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Die Seite für Frau und Haus
HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLÄGE, KÜCHENREZEPTE

Gestrickte Kindergewändchen.

Handarbeiten
Ueber=3MtIeht. ©ie SOïobelXgrôge 32 cm pal»

be untere SSSettP, 26 cm tfi für bas Sitter non '/2

3apr Berechnet. Sdfmttform unb Stridart ftnb recpt
günfttg unb aucp für ältere Ktnber 311 oertoenben
©te SSorberteite ftnb bis 3um Strmel als gerabes
Stüd geftridt. 33eint Kotteranfap tourbe in jeber
§älfte in einem ©ang fedjsmal abgenommen; fo
(igt bas 3äcM)en oben gut unb bot nad) unten
bod) genügenbe SBeite. ©er ®rmel ift angeftridt.
SIRtt beiben SBorberteilen auf ber 3tihfelt)öpe ange»
langt, toerben für bie ffjalsausjdjnittbreite bie
StRafcpen über 6 cm ©reite auf einen gaben ge=

fafft. ©er SRüden toirb non oben per gerabe toet»
iergefiridt, nadjbem jtoifdjen beiben §älften bie
StRafdfensapt ber §alsausfcbnittbreite angcfcplagett
tourbe. Sim untern SRanb bes geripphgeftridten
Kollerteiles finb bie 90îafcï)en, bie an ben beiben
©orberteiten abgenommen tourben, toieber aufge»
nomnten, fo bafs ber SRüden bann bie ©reite ber
beiben Sorberteile erreidjt. ©et Kragen toirb an»
geftridt, ba3u bie oorper auf ben gaben gefaxten
galsmafcpen ber ©orberteile toieber auf SRabeln

gefaßt unb aus ber Slnfdjlagïette am SRüden eben»

falls Söiafdjen ßerausgeftridt unb bie Kragenbrette
6 cm gerabe fortgeftridt. ©ie SRänber finb jur.
©efefttgung mit einem feften ©ang umpädett.

©ie beiben SÇleibtpen finb für bas Sitter oon
3toei bis brei 3apten beregnet. Untere SBeite sur

§ätfte 42—48 cm, fiänge 40—42 cm, Kolterbreite
26—28 cm, KoÜerböpe 12—13 cm.

Sin beiben SRödtein finb SRüden unb ©orberteil
oon unten ber getrennt geftridt unb auf ber Sieb»

fei mit SDlafcpenftid) oerbunben. ©em Strmelrödtein
geben bie tinlen SRetpen unb oor altem bas gerippt
geftridte Kolter eine eigene SRote. Sïrmel
finb bie SRanbmafcpen bes Kolters aufgenommen
unb bas Utrmeldjen xunb geftridt, nad) oorn burdj
Abnehmen oerengert, Strmellänge 24 cm. 3m
Ïl6ergang 00m glatt geftridten SRod 3um Kolter
finb immer aus 3toei StRafcpen eine geftridt. Slrtcî)
bie Utrmelbunbcpen finb gut anfebtießenb gemacht
burd) Slbnebmen im testen glatten ©ang.

©as ärmellofe SRbdtein bot burd) bie ©urcp»
bruepmufterung eine 3terlt(pe SRote erhalten, ein
grüplingstletbcpen, mit einem Hnterjäütein 3U tra»
gen für lübte ©age. Stud) bei biefer gorm ift bie
Kollerbrette bureb einen SHbnepmrgattg erreicht,
bie tinte SReibe unb ber baratt anfdblteßenbe fiödjli»
gang molten ben KoHerranb betonen unb bie 93er»

btnbung mit bem SRodteit BerfteHen. ©as Kolter
ift gerabe geftridt bis 3ur Sldjfel, bie tieinen Srmel»
anfäßeben finb runb um bas Strmlod) angeftridt,
nadjbem bie Seitentanten ber SRodteile 3ufammen»
gefügt tourben. ©as SRödtein bat SRüdenfdjiujj bis
3ur Kollertiefe; bem oieredigen fjatsausfepnitt ift
berfelbe SRanb angeftridt toie ber Strmöffnmtg, in
ben ©den Slbnebmen gemadjt. L. B.

Küchen-Rezepte
„Kocp fcpiteU unb feifep für ben Sommeriijd)."

©in pübfd) ausgeftattetes 5Büct>Ie!n oon Sr.
©ma SRetjer unb StRaria Kircpgefjnér, bas im
K. ©ptenemanns=SerIag, Stuttgart, erfäjietten
ift (Spr-ets SRStR. 1.—), bringt allerbanb SRe»

3-epte unb ©runbresepte, bie bas Kocpen toäl)»
reitb ber toarmen 3eit angenehm geftatten.
K a I t e f dj a I e tt, bie im Sommer trefflid) an»

ftette ber »armen Suppe treten, finb Bet uns
nod) toettig betannt, toespalb toir gerne einige
Slttgaben über beten 3ul>ereitung bringen unb
bamit gteidßeitig einen ©inbltü in ben 3nt)att
ber spubtitation bringen.

3R i t d) t a 11 c f d) a te (ungetod>t).

a) mit ©anitle: ©ebarf: 1. Kiter rope StRildj,
2 ©ibotter, etoas Sauillesuder, abgeriebene
Schale einer 3'ltone, nad) 3Bunfd> gemahlene
SRüffe ober SDtanbeln.

- ^5 u b e r e 11 u n g : Die (ribbtter toerben in
bie Söttlcp eingequirlt unb bann bie anbern
3utaten ba3U gegeben, ©ie gemahlenen SRüffe
ober SDtanbeln barübet geftreut. — Sei befon»
beten ©elegenpeiten tann man aus bem reft»
licpen ©itoeijj Sd>nee fcplagen unb Schneebällen
auf bie Suppe fetjen.

b) mit grüdften: ©ebarf: 1 Kiter rohe
SOtitcp, 1 SPfunb ffitb», §eu» ober 3°f)annis=
beeren, abgeriebene Schale einer 3itronc. SR ad)
SBunfcp ein bis 3toei ©ibotter.

3 U;b e r e i t u n g: ©ie S3eeren toerben reich»
Iid) ge3uüert unb minbeftens eine Stunde in
ben Keller ober auf ©is geftettt. Samt toirb
bie SDÎild) mit ben ©ibottern gequirlt unb bar»
über gegoffeit. Sofort anridjten.
SI 11 0 h 0 I f r e i e SIR i I cp ï a 11 f ch a I e (un»
gefocht). -

01)0« grüdjte. ©ebarf: 3/ct -iter alfopolfretet
Slpfeltoetn, Sdjate unb Saft einet 3ifrone,
1/2 Spädd)en Sßanillesuder, 1/4 fitter faites 3Baf=
fer, auf SBuitfch 1-2 ©gtoffel 3uder ober
gruchtfirup.

3"6 6 reitung : ©as ©anse gut oer»
mtfhett, fait ftetleit unb mit Suppenmafrönd)en
ober Sd)tteebaIIen anrichten.

Praktische Ratschläge
SRatfd)läge für beit ©atteufreunb.

Klematis gebeifjeit am beflcu, toeuu man
bie SBurselit oor Souneitbraitb fcpiitji.

SÏBenn bie ffiartenerbbeeren anfangen 311 rei»
fen, bebedt man beit SBeetboben mit ftroBiqent
Statlmift.

93ei ber Spflansung oon 93rombeerfträud)eni,
ift bie grübjabrspLflansung ber gerbftpftansung
oor3U3teben. Sie oerlangen einen mäßig feud)»
ten ©oben unb oiet fiuftfcud)tigleit.

speterfttie läßt fid> oorteitßaft als Hmran»
bung oon ffiemüfe» unb ©tuinenbeeten pflartsen.

2Ber mit feinen Sdpieden im ©arten gritnb»
lieh aufräumen toitt, halte fid) einen ^Jgel.

©rofee 3rüd)te am Spalier erpätt man, loemi
man fleißig büngt unb roäffert. SRamenttid) im
TOat ift bie StBäfferung toieptig.

Spinat 3ur ©ritte im SÜBinter ober im grut)»
japr fät man in bei 3toeiten §älfte bes 9.Ro=

nais. Sluguft. ©r barf nid>t 3U biept gefät
toerben.

©ie guepften oerlangen immer eine fräftige
SIRiftbeeterbe unb muffen töäprenb ber SBacps»

tumsperiobe otel gegoffeit toerben.

©ie ©tutlaus befämpft man mit Scpmierfetfe.
©s toirb ettoa 1 Spfunb auf eine ©iefjïannè
SBaffer aufgefoepf unb ber ©aum bçrart über»
fpript, bap auep bas ©rbreid) reid)ticp befomint.

3lts ©ieptoaffer, ooit befter Qualität gilt
SRegemoaffet, bas vneifteus noep oiet 31t toenig
gefammett unb benupt otirb.

gettgetoäcpfe unb Kafteen füllten im Soin»
mer im gteieu an fonnigeit Stellen fiepen.

§ortenfien biiiigt mau mit reicßlid) §orn»
fpänen.

3m ©arten ift ber SReifigbefeu unentbeprtiep
3um 3lbtoifcpeit ber frtfcpgerrtapteit SRafenflädjen.

Kreffe fann jebet3eit gefät toerben unb ift
fepr anfprud)sIos.

Sefonbers großblumige SRetfeit oerinepren mir
im $erbft butdj Sülbfenfer.

Scpattige - ffiartenbeete bepftause mau mit
Segonten. Hl.

Die Hei te à Drau und Dans
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Ossti'iâte lblillclergevôvàâov

Danctardeiten
Ueber-Jäcklein. Die Modellgröße 32 om Hai-

be untere Weite, 26 om ist für das Alter von V?

Jahr berechnet. Schnittform und Strickart sind recht
günstig und auch für ältere Kinder zu verwenden
Die Vorderteile sind bis zum Ärmel als gerades
Stück gestrickt. Beim Kolleransatz wurde in jeder
Hälfte in einem Gang sechsmal abgenommen; so

sitzt das Jäckchen oben gut und hat nach unten
doch genügende Weite. Der Ärmel ist angestrickt.
Mit beiden Vorderteilen aus der Achselhöhe ange-
langt, werden für die Halsausschnittbreite die
Maschen über 6 cm Breite auf einen Faden gc-
faßt. Der Rücken wird von oben her gerade wei-
tergestrickt, nachdem zwischen beiden Hälften die
Maschenzahl der Halsausschnittbreite angeschlagen
wurde. Am untern Rand des gerippt-gestrickten
Kollerteiles sind die Maschen, die an den beiden
Vorderteilen abgenommen wurden, wieder aufge-
nommen, so daß der Rücken dann die Breite der
beiden Vorderteile erreicht. Der Kragen wird an-
gestrickt, dazu die vorher aus den Faden gefaßten
Halsmaschen der Vorderteile wieder auf Nadeln
gefaßt und aus der Anschlogkette am Rücken eben-
falls Maschen herausgestrickt und die Kragenbreite
6 oiv gerade fortgestrickt. Die Ränder sind zur
Befestigung mit einem festen Gang umhäckelt.

Die beiden Kleidchen sind für das Alter von
zwei bis drei Jahren berechnet. Untere Weite zur

Hälfte 42—48 <?iv, Länge 46—42 mv, Kollerbreite
26—28 am, Kollerhöhe 12—13 am.

An beiden Röcklein sind Rücken und Vorderteil
von unten her getrennt gestrickt und auf der Ach-
sel mit Maschenstich verbunden. Dem Ärmelröcklein
geben die linken Reihen und vor allem das gerippt
gestrickte Koller eine eigene Note. Zum Ärmel
sind die Randmaschen des Kollers aufgenommen
und das Ärmelchen rund gestrickt, nach vorn durch
Abnehmen verengert, Ärmellänge 24 am. Im
Übergang vom glatt gestrickten Rock zum Koller
sind immer aus zwei Maschen eine gestrickt. Auch
die Ärmelbündchen sind gut anschließend gemacht
durch Abnehmen im letzten glatten Gang.

Das ärmellose Röcklein hat durch die Durch-
bruchmusterung eine zierliche Note erhalten, ein
Frühlingskleidchen, mit einem Unterjäcklem zu tra-
gen für kühle Tage. Auch bei dieser Form ist die
Kollerbreite durch einen Abnehmegang erreicht,
die linke Reihe und der daran anschließende Löchli-
gang wollen den Kollerrand betonen und die Ver-
bindung mit dem Rocktcil herstellen. Das Koller
ist gerade gestrickt bis zur Achsel, die kleinen Ärmel-
ansätzchen sind rund um das Armloch angestrickt,
nachdem die Seitenkanten der Rockteile zusammen-
gefügt wurden. Das Röcklein hat Rückenschluß bis
zur Kollertiefe? dem viereckigen Halsausschnitt ist
derselbe Rand angestrickt wie der Armöffnung, in
den Ecken Abnehmen gemacht. k.

„Koch schnell und frisch für den Sommertisch."

Ein hübsch ausgestattetes Büchlein von Dr.
Erna Meyer und Maria Kirchgeßner, das im
K. Thienemanns-Verlag, Stuttgart, erschienen
ist (Preis RM. 1.^), bringt allerhand Re-
zepte und Grundrezepte, die das Kochen wäh-
rend der warmen Zeit angenehm gestalten.
K a l te s ch a l e n, die im Sommer trefflich an-

stelle der warmen Suppe treten, sind bei uns
noch wenig bekannt, weshalb wir gerne einige
Angaben über deren Zubereitung bringen und
damit gleichzeitig einen Einblick in den Inhalt
der Publikation bringen.

M i l ch k a l t e s ch a le (ungelocht).

a) mit Vanille: Bedarf: 1 Liter rohe Milch,
2 Eidotter, etwas Vanillezucker, abgeriebene
Schale einer Zitrone, nach Wunsch gemahlene
Nüsse oder Mandeln.

Zu o e re t u n g : Dle Eidotter werden in
die Milch eingequirlt und dann die andern
Zutaten dazu gegeben. Die gemahlenen Nüsse
oder Mandeln darüber gestreut. — Bei beson-
deren Gelegenheiten kann man aus dem rest-
lichen Eiweiß Schnee schlagen und Schneebalten
auf die Suppe setzen.

k) mit Früchten: Bedarf: 1 Liter rohe
Milch, 1 Pfund Erd-, Heu- oder Johannis-
beeren, abgeriebene Schale einer Zitrone. Nach
Wunsch ein bis zwei Eidotter.

Zubereitung: Die Beeren werden reich-
lich gezuckert und mindestens eine Stunde in
den Keller oder auf Eis gestellt. Dann wird
die Milch mit den Eidottern gequirlt und dar-
über gegossen. Sofort anrichten.

Alkoholfreie M i l ch k a l t s ch a l e (un-
gekocht). '

Ohne Früchte. Bedarf: s/f Liter alkoholfreier
Apfelwein, Schale und Saft einer Zitrone,
Zz Päckchen Vanillezucker, V-r Liter kaltes Was-
ser, auf Wunsch 1-2 Eßlöffel Zucker oder
Fruchtsirup.

Zubereitung: Das Ganze gut ver-
mischen, kalt stellen und mit Suppenmakrönchen
oder Schneeballen anrichten.

^ràtisàe lìààlâAe
Ratschläge für den Gartenfreund.

Klematis gedeihen am besten, wenn man
die Wurzeln vor Sonnenbrand schützt.

Wenn die Gartenerdbeeren anfangen zu rei-
fen, bedeckt man den Beetbodeu mit strohigem
Stallmist.

Bei der Pflanzung von Brombeersträuchern,
ist die Frühjahrspflanzung der Herbstpslanzung
vorzuziehen. Sie verlangen einen mäßig feuch-
ten Boden und viel Luftfeuchtigkeit.

Petersilie läßt sich vorteilhaft als Umran-
dung von Gemüse- und Blumenbeeten pflanzen.

Wer mit seinen Schnecken im Garten gründ-
lich aufräumen will, halte sich einen Igel.

Große Früchte am Spalier erhält man, wenn
man fleißig düngt und wässert. Namentlich im
Mai ist die Wässerung wichtig.

Spinat zur Ernte im Winter oder im Früh-
jähr sät man in der zweiten Hülste des Mo-
uats. August. Er darf nicht zu dicht gesät
werden.

Die Fuchsien verlangen immer eine kräftige
Mistbeeterde und müssen während der Wachs-
tumsperiode viel gegossen werden.

Die Blutlaus bekämpft man mit Schmierseife.
Es wird etwa 1 Pfund auf eine Gießkanne
Wasser aufgekocht und der Baum derart über-
spritzt, daß auch das Erdreich reichlich bekommt.

Als Gießwasser, von bester Qualität gilt
Negenwasser, das meistens noch viel zu wenig
gesammelt und benutzt wird.

Fettgewächse und Kakteen sollten im Som-
mer im Freien an sonnig«: Stellen stehen.

Hortensien düngt mau mit reichlich Horn-
spänen.

Im Garten ist der Reisigbesen unentbehrlich
zum Abwischen der srischgemähteu Rasenflächen.

Kresse kann jederzeit gesät werden und ist
sehr anspruchslos.

Besonders großblumige Nelken vermehren wir
im Herbst durch Absenker.

Schattige Gartenbeete bepflanze man mit
Begonien. Kk.
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